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Das Eichhörnchen - A rt der Österreichischen 
Naturschutzjugend - ist eines der bekanntes­
ten Nagetiere unserer Heimat. In den Parks 
vieler Städte sind die anmutigen Tiere oft so 
zutraulich geworden, dass man von einem ech­
ten Kulturfolger sprechen kann. (Text: Dagmar Breschar)

Eichhörnchen Sciurus vulgaris 

jj» ,
^ k  V e rb re itu n g  u nd  L e b e n sra u m  
E ichhörnchen  sind in ganz Europa sow ie  Nord- und 
O stasien he im isch . Neben ih re n  u rsp rün g liche n  Le­
b en sbere ichen  - ä lte re n  Laub- und N a d e lw a ld b e s tä n ­
den - e rsch ließ en  sich d ie  Hörnchen m e hr und m ehr 
P a rk lan dscha ften  und G ärten  als neuen Lebensraum .

^ k  B e s c h re ib u n g
Das E ichhörnchen  e rre ic h t  e in e  K ö rpe rlänge  von 20- 
25 cm , d e r buschige Schwanz kann bis zu 20 cm  lang 
w e rd e n . Bei uns tre te n  zw e i F a rb fo rm e n  a u f: Die 
O b e rse ite  kann fu c h s ro t o de r schw arzb raun  se in , d ie  
U n te rs e ite  is t w e iß lic h . Im W in te r sind d ie  E ich h ö rn ­
chen o f t  e tw as  grau g e fä rb t. Vor a lle m  im  W in te r 
s ind d ie  be i den h e im ischen  E ichhörnchen  typ isch en  
O hrbüsche l d e u tlic h  zu e rkenne n . Das E ichhörnchen  
h a t e in  ausgepräg tes Sehverm ögen.
£i»,
^ k  B e s tim m u n g s h ilfe
G ünstige  Z e ite n  z u r B eobachtung : frü h e  M o rg enstu n ­
den und w äh re n d  d e r D äm m erung.

§k# Ä h n lic h e  A r te n
In England w ird  das he im ische  b raune  E ichhörnchen  
s ta rk  vom  S ilber- bis schw arzgrau  g e fä rb te n  n o rd ­
a m erika n ische n  G rauhö rnchen  v e rd rä n g t. M it e in e r 
K op f-R um pf-Länge  von 30 Z e n tim e te rn  is t das G rau ­
hörnchen  e tw as  g röß er als d e r e u ropä ische  V e rw a n d ­
te . Es is t le ic h t  daran  zu e rkennen , dass es ke ine  

. H aarbüsche l ( „P in s e l" )  an den Ohren a u fw e is t.

$I ' ^  L e b e n sw e is e  u nd  B io lo g ie  
Als ech tes  B a u m tie r v e rb r in g t das E ichhörnchen fa s t 
sein ganzes Leben in den B aum w ip fe ln . M it seinen 

|  scharfen  K ra llen  is t es e in  äußerst g esch ick te r und 
f l in k e r  K le t te re r  und kann w e it  und z ie ls ich e r s p r in ­
gen. Den Schwanz v e rw e n d e t es dabei zum  S teuern . 
Im W in te r  d ie n t d e r buschige Schwanz a b e r auch zum  

IW ärm en.

Das E ichhörnchen is t e in  F rü h a u fs teh e r und le g t den 
Tag ü be r m ehre re  Ruhepausen e in . Das ru nde , abge­
d e ck te  E ichhörnchennest, d e r Kobel, w ird  aus Z w e i­
gen g ebau t und im  Innern  m it  Moos, Gras, Federn 
und Haaren ausgepo ls te rt. M anchm al e rsparen  sich 
d ie  E ichhörnchen a be r d ie  a u fw ä n d ig e  A rb e it  des 
Kobelbauens: Dann beziehen  sie verlassene S pech t­
höh len  o de r N ester von E ls te rn  o de r Krähen. 
A uß erha lb  de r Paarungszeit sind E ichhörnchen  E inze l­
gänger. Z w e im a l jä h r lic h  kom m en d ie  Jungen zur 
W e lt. Pro W urf g ib t es d u rc h s c h n itt lic h  5 Junge. Sie 
sind N esthocke r und anfangs noch b lin d . Das E ich­
hörnchen  h ä lt ke inen  W in te rsch la f. Deshalb le g t es 
fü r  den W in te r V o rrä te  an, inde m  es Samen und Nüs­
se in  Baum löchern  v e rs te ck t o d e r in d e r Erde v e r­
g rä b t. Da es s te ts  e in ige  d e r V o rra tss te lle n  n ic h t 
m ehr f in d e t,  m a ch t es sich be im  A u ffo rs te n  des W al­
des sehr n ü tz lic h . E ichhörnchen haben e in e  Lebens­
e rw a rtu n g  von ca. 2-3 Jahren.
E ichhörnchen e rnäh ren  sich von Sam en, Nüssen, 
Knospen, B lü ten , P ilzen, R inden und Beeren, in  den 
G ä rten  auch von Obst. G e le g e n tlich  p lü n de rn  sie 
auch N ester und fressen E ier o de r Jungvöge l.

^k# G e fä h rd u n g  u nd  S ch u tz
Das E ichhörnchen  is t bei uns n ic h t g e fä h rd e t. Im Os­
te n  und Süden kom m t es h ä u fig e r v o r als in Salzburg, 
T iro l,  und V o ra rlbe rg .
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